e Fe naeh enter 


Ur. 520 — Zweites Blatt. Sonnabend, 4. November 1893. 


. 0 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. . Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4, > Agenturen in Deutschland: In Allen grösseren 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 8 


tädten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & ar Si 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht t, Max 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


m a Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIIies. 
Abend⸗Ausgabe — a. 5 ai, 25 * & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 

zei? Piel Mititzed 8 ; » teiner, William Wilkens, In Berlin, Hambur u. Frank- 
Bir. 8 — . i 8 furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf 4 00. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. November. Für Preußen, ſo be⸗ 
richtet die „Nat.⸗Lib. Korr.“, wird die Finanzver⸗ 
waltung den Nachweis führen, daß es eines Zu⸗ 
ſchuſſes vom Reiche in Höhe von mindeſtens 25 
Millionen nicht entbehren könne, wenn das Bud⸗ 
get ohne Erhöhung der Einkommenſteuer im 
Gleichgewicht erhalten werden ſolle. 

— Das Strafurtheil im hannoverſchen Spieler 
prozeß iſt verkündet; es iſt meiſt auf das höchſte 
zuläſſige Strafmaß erkannt worden und nur zwei 
Angeklagte kamen mit nicht gerade hohen Strafen 
davon. Die Hauptſchuldigen ſind neben mehrjäh⸗ 
riger Gefängnißſtrafe auch noch zu mehrjährigem 
Ehrverluſte verurtheilt worden, und dieſe Strafe 
entſpricht, obwohl ſie, wie der Staatsanwalt her⸗ 
vorhob, noch keineswegs ſo hoch ſind, wie es die 
Angeklagten verdient hätten, entſchieden dem all⸗ 
gemeinen Empfinden. Den Umſtand jedoch be⸗ 
dauert man in der Bevölkerung, daß dem Spieler⸗ 
konſortium neben den Freiheitsſtrafen nicht ganz 
erheblich böhere Geldſtrafen auferlegt worden ſind. 
Die ergaunerten enormen Geldſummen bleiben 
Eigenthum der Verurtheilten. Haben dieſe ihre 
zwer oder vier Jahre Gefängniß abgebüßt, jo tre⸗ 
ten ſie zum Theil wieder als reiche Männer ins 
Leben zurück. Solchen Gaunern, wie ſie zu Han⸗ 
nover verurtheilt worden find, bedeutet Geld aber 
mehr als Ehre; es wäre alſo nothwendig, bei 
ſolchen Fällen auch auf ganz erhebliche Geldſtraſen 
zu erkennen. 

— Die Fahrpläne der Nordbahn ſollen nach 
einer Verfügung der Eiſenbahn⸗Direktion Berlin 
von dem Betriebsamt Stralſund fernerhin erſt 
dann ſertig geſtellt werden, wenn der „Nordbahn⸗ 
Vorortverein“ ſich über den Entwurf der Fahr⸗ 
pläne geäußert und ſeine Wünſche zum Ausdruck 
gebracht hat. Veranlaßt iſt dieſe Entſcheidung 
der Eiſeubahn⸗Direktion durch die vielen Beſchwer⸗ 
den, welche an Letztere wegen der theils ungenügen⸗ 
den Zahl, theils unzweckmäßigen bisherigen Fahr⸗ 
zeit der Züge ſowohl von dem genannten Verort⸗ 
verein wie auch von einzelnen Auwohnern der 
Nordbahn gerichtet worden ſind. Es ſollen dann 
auch noch verſchiedene nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hof fahrende Züge eingelegt werden, namentlich 
in der bisherigen langen Zwiſchenpauſe von 10 
bis 12 Uhr Vormittags. 

— Ueber den Indienſthaltungsplan des 
ſchwimmenden Flottenmaterials für das Etats⸗ 
jahr 1894 —95 in der kaiſerlichen Marine ver: 
4 lautet Folgendes: 

Es wird beabſichtigt für das Jahr 1894 bis 

1895 in Dienft zu ftellen und im Dienſt zu 

halten: A. für den auswärtigen Dienſt: a. au 

N der waeſtafrikaniſchen Station: einen Kreuzer 
1 4. Klaſſe und ein Kauonenboot; b. auf der oſt⸗ 


Küſtenbezirksinſpektoren ſungiren als ſtändige] Parteigenoſſen werde das öſterreichiſche Finanz- ſondern auch aus anderen zweifelhaften Elementen. Erzbiſchofs von Mailand, iſt die Zahl der erledig⸗ 
Reichskommiſſare für die Aufſicht über die See- portefeuille übernehmen. Man legt hierauf um Bezeichnend dafür iſt es, daß ſich unter den von ten Bisthümer, zu deren Beſetzung das königliche 
fahrtszeichen. Außerdem fallen ihm zu die Vor⸗ſo größeres Gewicht, als nur von einem Miniſter den Arbeitern erwählten Delegirten, zu deren 
arbeiten für das Kriegsküſtenwachtweſen; die der deutſchliberalen Partei erwartet wird, daß er Empfang ſich die Arbeitgeber begreiflicherweiſe \ N 2 
Obliegenheiten als Hauptagenturen der Seewarte; in der Valutafrage übereinſtimmend mit Ungarn nicht entſchließen wollten, bedeutend mehr Schnaps⸗ herrſcht bekanntlich zwiſchen Staat und Kirche ſeit 
die dauernde e 45 beſch ma vorgehen werde. 5 
amt veröffentlichten Küſtenbeſchreibungen und 2, 
Pläne, ſoweit dies bisher dem Vermeſſungsdiri⸗ Niederlande. 5 
genten zufiel. a Amſterdam, 2. November. In den Winter⸗ 
— Herr Dr. Lieber iſt vor feiner eigenen monaten von 1891 auf 1892 und von 1892 auf 
Tapferleit bange geworden. Er hat darum in 1893 hat bekanntlich im ganzen Königreich eine 
Neuß die „Mißverſtandniſſe“ richtig zu ſtellen ge⸗ ſchwere Arbeitsnoth geherrſcht, die ſich beinahe zu 
ſucht, zu denen ſeine Auslaſſungen in Krefeld einer förmlichen ſozialen Kriſe ausgewachſen hätte, 
Veraulaſſung gegeben. Es ſcheint ihm ſelbſt etwas] Die Regierung, erſchreckt über die Ausdehnung, 
ſchwer geworden zu ſein, den richtigen Text zu welche die Arbeitsnoth und die damit verbundene 
der Melodie zu finden, da er fo lauge zu den ſozialdemokratiſche Arbeiterbewegung damals 
Mißdeutungen geſchwiegen hat. Nach den Er⸗ nahmen, orduete eine Unterſuchung über die nieder⸗ 
klärungen in Neuß hat Herr Dr. Lieber, und läudiſchen Arbeitsverhältniſſe an. Nun ſtehen wir 
zwar auch nur für feine Perſon, geſagt, das Zen abermals vor dem Winter, und die Arbeitsloſig⸗ 
trum müſſe darauf hinwirken, daß die Finanz⸗ keit nimmt in den Städten wieder erheblich zu, 
reform im Reiche nicht ohne ſeine Mitwirkung zu ohne daß wir von einem poſitiven Ergebniſſe der 
Stande komme; es müſſe vor Allem forgen, daß] Unterſuchung Kenntniß erhalten häten. Wir ſind 
die Bewilliger der Militärvorlage die Koſten der auf die Nachrichten und Allarmrufe angewieſen, 
Deckung bezahlen müßten. Wenn das Zentrum welche die Zeitungen von Zeit zu Zeit ausſtoßen, 
mit verſchränkten Armen der Erledigung der Re⸗ und das Bild, welches uns da entrollt wird, iſt 
form zuſchaute, jo würden ſchließlich ſeine Wähler ein wahrhaft trauriges. Die Arbeitsnoth iſt 
die Zeche bezahlen müſſen. Er habe nur als Ge⸗ überall groß und auch da, wo gearbeitet wird, 
ſichtspunkt, der für die Behandlung der Sache ſſind die Löhne fo gering, daß der Arbeiter davon 
nothwendig fein müſſe, hingeſtellt, daß der Mann, ſein Leben nur unter den härteſten Entbehrungen 
der eine feine Havanna rauche, der Qualität und friſten kann. Was auf dem Lande vorgeht, da⸗ 
dem Werthe entſprechend höher heranzuziehen ſei, von ſprechen unſere Zeitungen gar nicht, denn 
als der arme Mann, der feinen AB-Sanafter dieſelben haben hier wie in anderen Ländern kein 
rauche, und daß der Mann, der feinen Wein und Verſtändniß für die Noth der Landwirthſchaft. 
Champagner trinkt, auch ein Opfer auf den Altar In den Provinzen Friesland und Groningen 
des Vaterlandes legen ſolle, im Werthverhältuiß nimmt die Verarmung des Bauernſtandes täglich 
eben fo gut, wie der gewöhnliche Bürgersmann zu, und die erwähnten Provinzen bilden denn 
und Arbeiter, dem ſein Bier verſteuert wird und auch ſeit einiger Zeit den Haupttummelplatz der 
ſein Schnaps mit 200 Prozent des Werthes. niederländiſchen Sozialdemokratie. Die Regierung 
Das Zentrum werde feine Hand nicht dazu her⸗ aber wartet geduldig das Ergebniß der Unter⸗ 
geben, die Tabaksintereſſenten und den Winzer⸗ſuchungskommiſſion ab, die indeſſen keine ſonder⸗ 
ſtand zu ruiniren. Die vielen und zweideutigen liche Eile zu haben ſcheint. 
Worte ſind wohl nicht ohne Abſicht gebraucht. Die holländiſche Preſſe iſt ſeit einigen Tagen 
Auch die ganze Darſtellung wirkt mehr verwirrend, der Ehre theilhaſtig geworden, von den franzoſi⸗ 
als aufklärend. So naiv wird doch auch eine ſchen Zeitungen in der gewohnten feinen Pariſer 
ullramontane Wählerſchaft nicht fein, daß ſie ſich Manier angegriffen und als an „Deutſchland ver⸗ 
einreden ließe, es könnte ſich eine Steuer finden, kauft“ hingeſtellt zu werden. Dieſe Urſache dieſer 
die nur die Bewilliger der Militärvorlage trafe. Feindſeligkeit liegt in der Thatſache, daß alle 
Und fie werden auch nicht glauben, daß allein größeren holländiſchen Zeitungen ſich über den 
von den Rauchern der Havannazigarren und den franzöſiſchen Ruſſenrummel ebenſo wie alle ande- 
Trintern des feineren Weine und Champagners ken vernünſtigen Leute auf Gottes Erdboden luſtig 
— Ne dürften im Zentrum ſtark vertreten fein — machten und das Kriechen der franzöſiſchen Die 
ſich die 100-150 Millionen neuer Steuern er- .publikaner vor dem Alleinherrſcher aller Reußen 
geben ließen, die Herr Dr. Lieber für die von kritiſirten. So hat es der „Nieuve Rotterdamſche 
ihm aufs neue als nothwendig bezeichnete Finanz: Courant“ gewagt, den Bekomplimentirer des Ad⸗ 
verorm ausgerechnet bat. Enttleidet man die mirals Avelane in Paris, den Vorſitzenden des 


Neußer Rede aller rhetoriſchen Schnörkel und Pariſer Gemeinderaths Alphonſe Humbert, an 
Verzierungen, ſo findet ſich auch in ihr wieder act ve phone, d ) 


Spanien und Portugal. 


i i Madrid, 3. November. Heute. Vormittag 
gung ſeinen Revolver brauchen mußte und damit haben die Angeſtellten der Bahn Saragoſſa⸗ 

Alicante die Arbeit eingeſtellt. Sie verlangen 
die Abberufung des Betriebs⸗Chefs. Der Güter⸗ 
Verkehr mußte eingeſtellt werden. Vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus iſt die Lage ernſt, weil 
fd Truppentransporte auf dieſer Linie ſtatt⸗ 
nden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. November. Wie die bisherige 


brennend eijerfüchtig iſt. Auch das Dynamit der Auffindung der Bombe fand man nahe bei 
ſcheint in dieſem Ausſtande, der für die Arbeiter[dem Orte, wo fie lag, ein umgeſtürztes durch die 
ausſichtslos erſcheint — vielleicht eben deshalb — Strömung abgetriebenes Boot in dem Fluſſe. 


Bulgarien. 


Paris, 3. November. Obwohl das Er⸗ Sofia, 3. November. Georgiew, welcher in 
gebniß der Konferenz des Miniſterpräſidenten mit f erſter Inſtanz wegen Theilnahme an der Er⸗ 
ſeinem Kollegen über die der Kammer zu unter- mordung des Miniſters Beltſchew und wegen 
breitenden Geſetzesvorlagen noch nicht bekannt fein] Hochverraths zum Tode ee worden war, 
kanu, da der Miniſterrath erſt morgen ſtattfindet, wurde heute Mittag durch den Apellgerichtshof in 
wird offiziös erklärt, daß das Miniſterium ſoforlſ allen Punkten freigeſprochen und ſofort in Freiheit 
beim Zuſammentritt der Kammer mit einem Re- Jeſetzt. 
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Ebenſo macht ſich das hieſige „Handelsblad“ unter 
dem Beifall der holläudiſchen Bevölkerung über 
den lächerlichen „Figaro“⸗Artikel des Pariſer Zei⸗ 
tungsſchreibers Philippe de Grandlien luſtig, worin 
in einer Parallele zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem Zaren dem letzteren alle guten Eigenſchaften, 
dem erſteren aber alle Fehler zugeſprochen werden. 
Das „Handelsblad“ erklärt den Schreiber dieſes 
Artikels kurzweg für verrückt. Darob natürlich 
großer Lärm in Paris, wo man gerne Holland 
als „fraucophil“ hinzuſtellen liebt, aber überaus 
erbittert iſt über die Wahrheiten, welche die „ſym⸗ 
pathiſchen“ Holländer den ſpeichelleckeriſchen Fran⸗ 
zoſen derzeit ins Geſicht ſchleudern. 

Mit großer Genugthuung begrüßt man in 
Holland ein Entgegenkommen der deutſchen Re⸗ 
gierung, welche den Handelsverkehr zwiſchen den 
Niederlanden und Deutſchland erheblich erleichtert. 
Be anntlich hat die deutſche Regierung in Folge 
des Zollkrieges mit Rußland die Vorzeigung eines 
Urſprungszeuguiſſes für die aus anderen Ländern 
nach Deutſchlaud eingeführten Waaren angeordnet, 
um der indirekten Einführung ruſſiſcher Waaren 
zu ſteuern. Die holländiſchen Exporteure würden 
dadurch in ihrem Handel ſehr behindert, zumal 
die meiſten au der von Holland nach Deutſchland 
importirten Artikeln überhaupt von Rußland nicht 
ausgeführt werden. Namentlich litt der Kaffee⸗ 
handel unter dieſer Maßregel. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat ſich nun in Folge der Intervention 
Hollands dazu verſtanden, alle holländiſchen 
Exportartikel, welche aus Rußland nicht einge: 
führt werden konnen, vom Urſprungszeu niſſe zu 
befreien, für die übrigen Artilel aber Erleichterungen 
mannigfacher Art zu gewähren. Dieſe Thatſache 
iſt ein neuer, werthvoller Beweis für die guten 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche derzeit 
zwiſchen den beiden Ländern herrſchen. 

Amſterdam, 31. Oktober. Wie bereits 
einmal mitgetheilt worden iſt, haben die von 
deutſchen Grenzzollämtern bei der Einfuhr aus 


gierungsprogramm entfernt. Die Konvertirung 
der 440 zprozentigen Anleihe, die während der 
letzten Legislaturperiode ſtecken gebliebenen Steuer⸗ 
reformen, die Einführung von Erſparniſſen zur 
Erzielung des Gleichgewichts im Staatsyaushalts⸗ 
etat würden die Hauptaufgaben wirthſchaftlicher 
Natur der nächſten Kammer bilden. 

Im Garten der Infantin im Louvre wurde 
heute ein Denkmal für den Maler und Schilderer 
der Kriege des großen Napoleon, Raffet, ent⸗ 
hüllt. Das vom Bildhauer Fremiet hergeſtellte, 
künſtleriſch ſehr bedeutende Denkmal wurde durch 
— des Akademie⸗Präſidenten Gerome ge⸗ 
weiht. 


Paris, 3. November. Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt heute in Tarifa angekommen. 

Lille, 3. November. Der Streik im De⸗ 
partement du Nord wird als beendigt an 
geſehen. 


ö Kreuzer 3. Klaſſe; f. auf der weſtamerikaniſchen 
Station: einen Kreuzer 3. Klaſſe; g. auf der 
Mittelmeerſtation: ein Kanonenboot. Im Gegen 
ſatz zu dem Indienſtſtellungsplan für 189394 
iſt ein Kreuzergeſchwader eingezogen worden, deſſen 
ahrzeuge nunmehr unter Wegſall einer Kreuzer⸗ 
ſregatte ſelbſiſtändig ausgeſandt find, B. Für 
f Uebungs⸗, Schul- und Verſuchszwecke: a. eine 
Manbverflotte, beſtehend aus acht Panzerſchiffen 

J., 2. oder 3. Klaſſe nebſt zwei Aviſos. Die For⸗ 

mirung der Dinnöverflotte für den kommenden 
Sommer läßt ſich gegenwärtig noch nicht über⸗ 

ſehen, da fie von den Probefahrten einiger gegen⸗ 

wärtig zu dieſen in Dienſt geſtellten Schiffe und 
Faorzeuge abhängig ſein wird; b. eine reine 
Panzerfahrzeugsflottille, beſtehend aus vier Küſten⸗ 
diwnzerfahrzeugen J. Klaſſe; 6. eine Panzerreſerve⸗ 

wiſſon, beſtehend aus einem Panzerſchiff 3. Kl.; 

eine Torpedobootsflottille oder Torpedoboots⸗ 
Reſervediviſion, beſtehend aus einem Aviſo, ſechs 
Torpedo⸗Diviſonsboolen nebſt achtzehn Torpedo⸗ 
8⸗Booten; e. zur Kadettenausbildung: zwei 
Kadetten⸗ oder Seekadetten⸗Schulſchiffe; k. zur 

| Schiffsjungen⸗Ausbildung: drei Schiffsjungen⸗ 


riſcher Schluß. 

Potsdam, 3. November. Bei dem heute 
Vormittag erkrankten Holzhändler Knak, welcher 
in demſelben Hauſe wohnt, in dem bereits am 
Sonntage der Schuhmacher Kunze an Cholera 
erkrankte, wurde ſowohl von dem behandelnden 
Arzte, als auch von dem ſpäter zugezogenen Ge 
heimrath Profeſſor Dr. Koch aſtatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 

Eine Beſichtigung des hieſigen Krankenhauſes, 
welche durch den Ober⸗Regierungsrath Frhrnu, von 
Richthofen, Geheimrath Koch und Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Boie vorgenommen wurde, ergab, daß ſich 
die Einrichtungen deſſelben in vorzuͤglichem Zu⸗ 
ſtande befinden. 

München, 3. November. In der heutigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes, betreffend den Be⸗ 
darf für die Erweiterungs⸗Neubauten der im Be⸗ 
trieb befindlichen Staatsbahnen fortgeſetzt, der 
Ausbau der Station Günzburg, wofür 88 900 
Mark in den Etat eingeſtellt ſind, wurde gewährt, 
ebenſo der Ausbau der Stationen Mehriug mit 
54800 Mark und Münchberg mit 37 500 Mark. 
Außerdem wurden genehmigt für anderweitige 
Stationsänderungen 50000 Mark, für Weichen 
und Signal⸗Zentraliſirung insgeſammt 2321200 


denen der deutſche Gewerbefleiß vertreten tft, dem⸗ 
ſelben ein Viertel bis ein Drittel ſämmtlicher 
überhaupt zur Vertheilung gekommenen Preiſe zu⸗ 
gefallen iſt; unter anderen haben unſere chemiſche 
Gruppe, die Kunſtmetall⸗Induſtrie, die ſchmiede⸗ 
eiſernen und feineren Metallwaaren, die in das 
Gebiet der Optik und Mechanik fallenden Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände, ſowie die Edelmetall⸗ und 
Bijouteriewaaren die Anerkennung der Preisrichter 
in hohem Maße ſich zu erringen gewußt. Für 
Gold⸗ und Silberwaaren beiſpielsweiſe ſind von 
den 280 im Ganzen e Preiſen ſogar 
130, alſo nahezu die Hälfte, auf Deutſchland ent⸗ 
fallen. Bekanntlich war der Erfolg der Preis⸗ 
vertheilung wegen des von den Chicagoer Ausſtel⸗ 
lungsbehörden anfangs gewählten eigenartigen 
Juryſyſtems ſehr zweifelhaft; wenn die Reichs⸗ 
Vertretung gleichwohl ſich entſchloß, die deutſchen 
Ausſtellungsobjekte der Beurtheilung durch die 
Italien Preisgerichte zu unterwerfen, ſo findet dieſes Vor⸗ 
2 gehen gegenwärtig ſeine Rechtfertigung durch das 
Rom, 3. November. Die offiziöſe „Italia für die deutſche Induſtrie erzielte günſtige Ergeb⸗ 
Militare“ veröffentlicht die Anſichten eines hervor- niß, wie auch in dem Umſtande, daß ſeitens der 
ragenden engliſchen Seeoffiziers über den nächſten von der Preisbewerbung zurückgetretenen (frau 
Seekrieg Italiens. Italien werde gleichzeitig au zöſiſchen, norwegiſchen ꝛc.) Ausſteller neuerdings 
allen Seiten angegriffen werden, deshalb ſei der mehrfach Kundgebungen des Bedauerns über das 
Ausbau der Beſeſtigungen von Meſſina, Tarent Fernbleiben ihrer Ausſtellungsgegenſtände von der 
ſowie auch Spezias dringend nothwendig. Ohne Preisbewerbung laut werden. 


eine ſofortige kühne Offenſive würde es unmöglich 8 
ſein, ein Bombardement von Neapel, Palermo, EEE TERN det 
Stettiner Nachrichten, 


Eee a Civitavecchia zu ee 3 1 

Lugland betreffe, ſo werde ſich die engliſche Re Stettin, 4. November. Gegenwärtig findet 

gierung vermuthlich erſt nach den erſten Ereig⸗ hierſelbſt ein 3 nfor m 44 8 
für innere Miſſion ſtatt, zu dem vom 


niſſen entſcheiden, jedenfalls aber ein Bombarde⸗ 
evang. Oberkirchenrath bezw. vom Herrn Miniſter 


ment der offenen Städte zu verhindern ſuchen, da 
ſonſt England gegenüber leicht daſſelbe Verfahren berufen find die Paſtoren: Harms (Schleswig), 
ET 3 eg (Altmark), Dux (Poſen), Getzuhn (Oſt⸗ 
ite Perentedierungspreſſe erklärt, die Regierun preußen), Birkner (Pommern), Männling (Prieg⸗ 
beſitze bereits genügend Gold zur Bezahlung des nig), Paulſt (Weſtpreußen), Theile (Branden⸗ 
Jauuar- wie des Jilifonpous pro ler. Dant burg), Matthes (Neumark), Lic. Frommberger 
{ mus dem in den Kaſſen befindlichen „Stock“ wären in (Schleſien), Birkenhof (Weſtfalen), Biſchof 
den Niederlanden geforderten Urſprungszeugniſſef den letzten Monaten nicht einmal Goldankäufe aus (Holſtein), Klein (Rheinland), an höheren Ver⸗ 
zu manchen Unzuträglichkeiten Anlaß gegeben, dem Ausland nöthig geweſen. Mehrere Städte waltungsbeamten die Herren. Regierungsräthe 
Dr. Jacobi (Stettin) und Meier (Marienwers 


ſodaß ſich N men an den Ar 85 Cuneo und Vercelli) fene 
Miniſter des Aeußeren mit der Bitte gewandt Beiſpie ailands und Turins betreffs der Aus- der die die Regierungs⸗Aſſeſſoren Prinz Schön⸗ 
haben, durch Verhandlungen mit der deutſchen gabe von Privatbons; „Fanſulla“ empfiehlt die in ee 
Regierung die vom letzterer verlangten Formlich⸗ gleiche Maßregel für Rom. N b Steinau⸗Steinrück (Danzig). Der reichhaltige 
keiten ein für allemal feſtzuſtellen. Dies iſt nun⸗ Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, liegt zu Geſchäſtsplan beabſichtigt, die Theilnehmer 
mehr geſchehen und, der augenblickliche Zu⸗ dem Gerücht von einer Verlobung des Herzogs theoretiſch durch eingehende Referate und folgende 
ſtand iſt folgender: Waaren und Güter, hinſicht⸗ von Aoſta mit der Prinzeſſin Clementine von] Diskuſſion in die wichtigſten Zweige der inneren 
lich deren nichtruſſiſcher Herkunft kein Zweifel be⸗ Belgien bisher noch keine amtliche Beſtäti⸗ Miſſion einzuführen (Weſen und Organiſation 
fteyen kann, wie z. B. Kaffee, köunen nunmehr gung vor. der inneren Miſſion, chriſtl. Preſſe, Gewinnung 
ohne Vorlegung eines Urſprungszeugniſſes ohne Rom, 30, Oktober. Kardinal Nampolla hat und Ausbildung der Diakoniſſen, Pflege der 
Weiteres nach Deutjähland eingeführt werden. einen Leidensgefährten erhalten; auch der Kardinal Schwachſinnigen und Epileptiſchen, Rettungs⸗ 
Für die meiften andern Artikel genügt eine durch Parocchi ift unter Schadenerſatzllage vor ein häuſer und Brüder⸗Auſtalten, Kindergottesdieuſte, 
den Bürgermeiſter oder Kantonrichter des Ver⸗ italieniſches Gericht geladen worden, und auch er Stadtmiſſion und Laienpredigt, Jünglings⸗ und 
ſendungsortes abgegebene Erklärung, ohne daß dieſe wegen eines Streites mit der vatikaniſchen Preſſe. Jungfrauen⸗Vereine, Herberge zur Heimath, Ver⸗ 
Zeugniſſe durch einen deutſchen Konſul be⸗ Vom Kardinal⸗Staatsſekretär ſucht der frühere | pflegungs⸗Stationen und Arbeiter⸗Kolonien, Ge⸗ 
Raubigt zu fein brauchen. Nur bei der Ein⸗ Beſitzer des entſchlafenen „Moniteur de Rome“, fängnißweſen, Fürſorge für die Entlaſſenen, Ent⸗ 
. lagen. Die fuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülſen⸗ Hraf Bourſethy, auf gerichtlichem Wege die haltſamkeitsſache, Seemannsmiſſion). An dieſe 
den einzuſch 1 * 5 5 keuge wurde zerſtreut, früchten, Gerſte und Mais iſt das Konſulats⸗ Summe von 80000 Lire zu erlangen, um fich | Referate ſchließen ſich Beſichtigungen der vielen 
ſammelte ſich jedoch, wieder, jo daß es zu viſum erforderlich. gegen den Schaden zu decken, der ihm aus der Anſtalten, die der inneren Miſſion dienen und 
Frankreich. Nichtzahlung der vertragsmüßig ſeſtgeſetzten vati⸗ die ſich wie ein Kranz um ganz Stettin er⸗ 

kauiſchen Unterſtützung an den „Moniteur“ er⸗ ſtrecken. un 

Paris, 1. November. Man hatte während wachſen iſt. Gegen den Kardinalvikar Parocchi — Die Frage, ob die Weihnachts⸗ 
der Rnſſeufeſte nicht viel auf den Ausſtand im wendet ſich der Direktor des klerikalen Wochen [remunerationen eines Beamten ein 
Pas de Calais geachtet; jetzt, wo verhältnißmäßige blattes „Diritto di Roma“ und verlangt Dienſteinkommen bilden und deshalb bei der Ge⸗ 
Ruhe eingetreten iſt, wo der Zeitungsſchreiber auf eine Entſchädigun von 30 000 Lire, weil meindebeſteuerung nach den Grundſätzen des Ge⸗ 
eine gewiſſe Auſmerlſamkeit ſeiner Leſer rechnen jener durch ein Rundschreiben an ſämmtlicheſſetzes vom 11. Juli 1822, betreffend die Heran⸗ 
kann, holt man das Verſäumte nach. Zunächſt Pfarreien Roms die Gläubigen vor der Lektüre ziehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten, 
iſt feſtzuſtellen, daß die Zahl der Ausſtändiſchen des Blattes gewarnt hat. Der Papſt ift über alſo nur mit der Hätite zur Aurechnung zu kom⸗ 
ſtetig abgenommen hat und daß der Ausſtand dieſe neuen Skandale ſehr ärgerlich und möchte, men haben, hat der Bezirksausſchuß zu Berlin 
bald beendigt ſein würde, wenn es ſo weiter wie im Prozeß Amalfitano = Dreglia, auch hier in einem — 5 entſchiedenen Streitfalle bejaht. 
singe. Aber Sozialiſten und andere Leute, oder alles verſucht ſehen, um einen gütlichen Ausgleich Die Weihnachtsremunerationen waren dem be⸗ 
kürzer geſagt die Agitatoren, haben Intereſſe daran, herbeizuführen und zu verhindern, daß der italie⸗ treffenden Beamten nur mit Rückſicht auf ſeine 
e Abelmshafen, Bremerhafen und hn daß dies nicht geſchieht. Es ſei nur nebenher er⸗ niſche Richter über Mitglieder des heiligen Kolle- beſondere amtliche Stellung und als Anerkenunng 
Swinen Bar Oſtſee zu Kiel, Stettin oder] Peſt, 3. November. In den hieſigen poli⸗ wähnt, daß ſich dieſe nicht nur aus ſozialiſtiſchen giums zu urtheilen hat. der in dieſer Eigenſch aft geleiſteten dienſtliche 
e und Neufahrwaſſer. Die tiſchen Kreiſen hofft man, Plener oder einer ſeiner Deputirten und Volksrednern zuſammenſetzen, Durch den Tod des Monſignore Calabiana, Thätigkeit bewilligt worden. Der Bezirk Lau 


Schulſchiffe; g. zur artilleriſtiſchen Ausbildung: 
uu Artillerie⸗Schulſchiff, ein Schulſchiff für 
Lance nebſt zwei Tendern; h. zur 
Torpedo und Torpedo⸗perſonalausbildung: ein] Mark für Bauleitung 102 200 Mark und ale 
Schubert chuſchiff, ein Tender, ſechs Torpedo Reſerben 241000 Mart Auf eine Anfrage des 
Sutboote, ein oſſo; i. 5 5 Abg. Daller erklärte der Miniſterpräſident Frhr. 
i In er ur, Ausbildung in der] v. Crailsheim, daß bis jetzt 186 Stationen für 
asc i J. zum Wacht: und Seat tung nit 506 100 Mart bereits dolle 
ſchiuen⸗Schulſchiff: eine Kreuzerkorvette 2. Kl. und noch 142 Stationen zu dotiren ſeien. Hier⸗ 


| und ein Transportdampfer; m. zu Wer 8. 5 5 Niffer 3 des Gren 
zwecken: ein Aviſo, ein Torbedobiviſtonsbosf, 185 auf folgten Berathungen zu Ziffer 3 des Grſetz 


um — 


ein Minen ⸗Schulſchiff; k. 


8 ; . Sa: entwurjes, in welchem für Erweiterung mehrerer 
Torpedoboot, 9 Aerea FR anderen Stationsanlagen und „Einrichtungen 486600. 
Zwecken: a. zur allerhöchſten Verfügung: eine Mark vorgeſehen ſind. — Die Fortſetzung der 
Berathungen wurde ſchließlich auf den 7. d. M. 
anberaumt. 


Yacht zur Reſerve mit halber Beſatzung, ein 
Aviſo; b. zu Vermeſſungszwecken: zwei Ver⸗ 
meſſungsfahrzeuge; e. zum Fiſchereiſchutz: ein 
Küſtenpanzerfahrzeug 2. Klaſſe; d. zu Probe 
ahrten: verſchiedene Panzerſchiffe, Panzerfahr⸗ 
zeuge und Kreuzer, je nach ihrer Fertigſtellung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3. November. Der Gemeinderat 
858 nahm nach 1 1 Debatte mit 79 gegen 4] 
11 04 7 2 5 S Bi S soft 

Jg, daß dnn une dne man der all die nachträzlige euch he dis e Ser 
weſens für Ben Krit sal vorher Pan el. er Dr den eee 

J Werthpapieren, an. Lueger und 36 Oppoſitionelle 
erhoben Proteſt, was den Vorſitzenden beſtimmte, 
den Beſchluß zu ſiſtiren, um die Angelegenheit 
dem Landtage vorzulegen. 

., Wien, 3. November. Etwa 1000 ſoziali⸗ 
ſtiſche Arbeiter verſuchten heute Abend, trotz Er⸗ 
mahnung der Polizeiwache, in eine von dem libe⸗ 
ralen Vereine einberuſene Verſammlung einzu⸗ 
dringen. Die Veeſammlung bezweckte, dem Ab⸗ 
geordneten Kronawetter wegen ſeiner Haltung in 


u der ſchon gemeldeten Organiſation 


Dazu waren bis jetzt inſofern Anfänge bei den 

lationstommandos in Kiel und Ban 

‚ don dort aus die Bereifung der 

durfen kungen ange Über die zu treffenden 1929 0 
. a * e 0 

in Betracht, daß die Ernten. Daneben komm 


Seewarte ffn. Sturm⸗ 
warnungsdienſt ein Netz ne für den Sturn 


on Wetterſignalſtellen 

mit einigen 40 Stationen a den 
April d. J. die Reichsauſſicht über die Seeſchiff⸗ 
fahrtszeichen auf das Reichsmarineamt überge⸗ 
gaugen iſt. Das Küſtenwachtweſen war bisher 
den Vermeſſungsdirigenten unterſtellt, die See⸗ 
warte hat drei Hauptagenturen außerhalb Ham⸗ 
burgs; ein Reicheinſpektor beim Reichsamt des 
Junern ſungirt als Aufſichtsbeamter für die Be⸗ 
tonnung; außerdem hatte das Reichsmarineamt 
Kommiſſare zur Beaufſichtigung über Leuchtfeuer A 
und Landmarken zu ernennen. Die Sache hat es 
7 unabweisbar herausgeſtellt, einheitliche Organe Wien, 3. November. Sicherem Vernehmen 
Bi das geſammte Signal- und Seezeichenweſen nach übernahm Fürſt Windiſchgrätz die Kabinets⸗ 
er deutschen Küſten zu ſchaffen, im Intereſſe der bildung unter der Vorausſetzung, daß ihm das 
de iffſahrt im Frieden, wie die Vorbereitung für Zuſtandekemmen eines Koalitionsminiſteriums ge⸗ 
ir gefftentwachteienft im Kriege. Es ſoll daher linge. Es wird nunmehr hier mit den Führern 
zirke zulſche Dit und Nordſeeküſte in je drei Be- der drei verbündeten Parteien wegen Feſtſtellung 
Küſtendezlült und in jedem dieſer drei Bezirke ein der Miniſterliſte berathen. Man glaubt, daß dieſe 
bezulsinſprltant, mit einem Seeoſfizier als Küſten⸗ Verhandlungen cheſtens zum Abſchluſſe gelangen 
ich 2 — eingerichtet werden, und zwar vor- werden. In den maßgebenden Kreiſen ſoll man 

der Norbſe ſrderlich werdender Verſchiebungen au Werth darauf legen, daß Plener nicht das Handels, 

u W̃ ſondern das Finanzminiſterium übernehme. 


— 
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dieſe große Lücke auszufüllen; groß deshalb, weil 
der Mittelſtand mit ſeinen vielen verſchämten 
Armen, ſeinen unendlich vielen Wittwen und karg 
beſoldeten Beamten in Deutſchland außerordentlich 
ſtark und die Zahl der erholungsbedürſtigen 
Kinder gerade aus dieſen Kreiſen Legion iſt. 

Die Provinz Pommern hat den Vorzug, 
daß in ihrer Mitte ſich ein Verein gebildet hat, 
um auch dem Mittelſtande die Möglichkeit zu 
ſchaffen, ſeine Kinder an die See zu ſchicken und 
zwar allein, damit die größeren Unkoſten für den 
erwachſenen Begleiter erſpart werden können. Es 
iſt ein großer Unterſchied, ob zur Herſtellung der 
Geſundheit der Kinder nur die gering bemeſſene 
Penſion für den Pflegling ſelbſt, oder auch die 
halb mal ſo großen Unkoſten für Vater und 
Mutter beſtritten werden müſſen. Ferner ſollen 
die leidenden Kinder fern vom Kurhausgetriebe 
unter Aufſicht von Lehrer, Arzt und Geiſtlichen, 
bei vernünſtiger Ernährung und Pflege alle die 
großen Vorzüge genießen, welche unſere Oſtſee⸗ 
bäder gewähren. 

Der in Ausſicht genommene niedrige Pen⸗ 
ſionspreis reicht jedoch bei Weitem nicht aus, die 
Unkoſten für Unterkunft, vollſtändige Verpflegung, 
ärztliche Behandlung, Beaufſichtigung und 
Führung durch Lehrer und Lehrerinnen und Bäder 
aufzubringen, und iſt der Verein daher ge⸗ 
zwungen, die öffentliche Wohlthätigkeit in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Der „Verein zur Errichtung 
und Unterhaltung einer Kinderheilſtätte für die 
mittleren Stände“ unter dem Namen „Pommerſches 
See⸗Hospiz“ beginnt ſeine ſegensreiche Thätigkeit 
ſchon im Mai nächſten Jahres in Berg⸗Dievenow 


ſchuß hat die Weihnachtscemunerationen als „zu⸗ 

fällige Emolumente“ anerkannt, und dieſe müffen 

ae § 5 des genannten Geſetzes gleich den fixen 
ehalten beſteuert werden. f 

— Bei den jetzt immer kürzer werdenden 
Tagen iſt es dringend nöthig, ein Augenmerk auf 
die Schularbeiten der Kinder zu haben. 
Gewöhnlich pflegen dieſe ſolche zu beginnen, 
wenn ſie ihre Spiele beendet haben. Nun aber 
pflegt um dieſe Zeit die Dämmerung bereits ein⸗ 
zutreten und bald iſt es dann dunkel. Man 
ſcheut ſich aber, ſo früh ſchon die Lampe anzu⸗ 

zünden. So find die Kinder gezwungen, bei 
Dämmerlicht zu arbeiten. Dieſe ungewohnte An⸗ 
ſtrengung ſchwächt die Augen und das Sehver⸗ 
mögen und fördert die Kurzſichtigkeit. Viele 
Augenkrankheiten rühren davon her. Deshalb 
ſeien die Eltern und das häusliche Aufſichtsperſo⸗ 
nal der Kinder erſucht, Letztere um dieſe Jahres⸗ 
zeit nicht während der Dämmerung, ſondern lieber 
bei Licht arbeiten zu laſſen! 

Dr. Simon, Aſſiſtenz⸗Arzt Klaſſe 
a. D., bisher von der Reſerve des Landwehr⸗Be⸗ 
zirks Stettin, iſt unter Vorbehalt der ſpäteren Ein⸗ 
rangirung, mit dem 18. Oktober d. Is. der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 

— Das Stadttheater bringt Sonntag 
Nachmittag die erſte Opernvorſtellung zu kleinen 
Preiſen und zwar gelangt „Der Waffenſchmied“ 
= Aufführung. Abends wird Blumenthal: 

adelburgs „Mauerblümchen“ gegeben. g 

— „Charley's Tante“ bewährt zwar noch 
fortgeſetzt eine ungeſchwächte Anziehungskraft, aber 

trotzdem iſt die Direktion des Bellebue⸗Theaters 


2 


2. 


bereits darauf bedacht, weitere Novitäten vor- bei Kammin in Pommern. Der aus den Herren 
zubereiten und ſoll deshalb morgen die letzte Appellations-Gerichtsrath von Puttkammer-⸗Fritzow 


als Vorſitzenden, Rechtsanwalt Becker⸗Kammin, 
Badedirektor Limau⸗Dievenow, Prediger Strecker⸗ 
Fritzow, Kreisphyſikus Dr. Voigt⸗Kammin, Lehrer 
Arnd, Kaufmann Neubauer⸗Dievenow und 
Redakteur Malkewitz⸗Stettin beſtehende Vorſtand 
wendet ſich nun an Alle, die auch für die kranken 
Kinder ihrer weniger bemittelten Mitbürger ein 
warmes Herz haben, mit der herzlichen Bitte, die 
gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins durch 
recht zahlreiche Zuwendung von Beiträgen freund⸗ 
lichſt zu unterſtützen. 

Der Mitgliederbeitrag beträgt nur 3 Mark 
für das Jahr, doch werden größere Beiträge 
ſelbſtverſtändlich mit Dauk angenommen und 
im en Rechenſchaftsbericht quittirend ver⸗ 
merkt. 

(Wir ſchließen uns der Bitte des Ver⸗ 
eins⸗Vorſtandes an und ſind gerne bereit, 
Beiträge für das „Pommerſche See⸗Hospiz“ ent⸗ 
gegen zu nehmen und darüber zu quittiren. Die 
Redaktion.) 

ieee 


Aus den Provinzen. 


Stolp, 3. November. Heut in der Frühe, 
gegen 6 Uhr, entlud ſich über unſerer Stadt ein 
Gewitter. Wetterkundige Leute wollen aus dieſer, 
für die jetzige Jahreszeit ſeltenen Naturerſcheinung 
auf einen harten Winter ſchließen, alſo ein Beleg 
mehr für unſere neulich an dieſer Stelle ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß der kommende Winter 
ſich durch große Strenge auszeichnen dürfte. Ging 
dieſes Gewitter glücklich an unſerer Stadt vor⸗ 
über, ohne weiteren Schaden anzurichten, ſo ſtiſtete 
größeres Unheil ein zweites Gewitter an, das, mit 
Hagelſchauer vermiſcht, in der elften Stunde die 
Stadt heimſuchte. Hierbei fuhr nämlich ein Blitz⸗ 
ſtrahl in die Kloſterſchule, in welcher die Kinder 
der unteren Klaſſen im Unterricht ſich befanden. 
Die Schule, ein ehemaliges Kloſter, zeichuet ſich 
durch einen hohen viereckigen Thurm aus, auf 
deſſen oberſter Plattform abermals vier kleinere 
Thürmchen errichtet ſind. Dieſelben ſind zum 
Schutz gegen die Unbill der Witterung mit ſpitz⸗ 
auslaufenden Eiſenblechkappen verſehen, und dieſe 
haben gerade din Blitz bei dem Mangel eines 
Blitzableiters angezogen. Erſterer fuhr in die 
nach Norden gelegene Thurmſpitze, riß hier mehrere 
große Steine aus dem nach alter Bauart feſtge⸗ 


Sonntagsaufführung des luſtigen Schwankes er⸗ 
folgen, während am Nachmittag das „Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg“ mit Frl. Kaps in der 
Titelrolle gegeben wird. An Novitäten ſind eine 

rößere Auzahl erworben, zunächſt wird in nächſter 

oche das Claar'ſche Schauſpiel „Die Schweſtern“ 
gegeben, dieſem folgt dann mit großer Ausſtattung 
das indiſche Drama „Vaſantaſena“. 

— Der Vortrag des Afrika⸗Rei⸗ 
ſenden Theodor Weſtmark, einer der 
Offiziere Stanleys, iſt auf Mittwoch, den 
8. d. Mts., feſtgeſetzt und findet Abends 8 Uhr 
im Konzerthauſe ſtatt. Herr Weſtmark berichtet 
über: „15 Monate unter den Menſchenſreſſern am 
Kongo und die Stanley⸗Skandale.“ 

— ()Perſonal⸗Chronik.) Au Stelle des mit 
dem 1. Jauuar k. J. in den Ruheſtand tretenden 
Kataſter⸗Kontrolleurs, Steuer⸗Juſpektors Sommer, 
iſt der Kataſter⸗Sekretär Henze in Aurich unter 
Ernennung zum Kataſter⸗Kontrolleur vom ge⸗ 
nannten Tage ab mit der Verwaltung des Ka⸗ 
taſteramtes Stargard i. Pom. beauftragt worden. 
— Im Kreiſe Kammin i. Pom. ſind für den 
Staudesamtsbezirk Köpitz der Gerichtsmann und 
Mühlenbeſitzer Buchholz zu Köpitz zum Standes⸗ 
beamten und für den Standesamtsbezirk Köſelitz 
der Gemeindevorſteher Riebow zu Batzlaff zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
Der Oberlehrer Retzlaff iſt von dem königlichen 
Pädagogium zu Putbus an das königliche Dom⸗ 
gymnaſium zu Kolberg, der Oberlehrer Dr. 
Schlemmer von dem königlichen Domgymnaſium 
zu Kolberg an das königliche Bugenhagen'ſche 
Gymnaſium zu Treptow a. R. verſetzt. 

* Ein ſchweres Schiffsunglück, dem leider 
auch Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, er⸗ 
elgnete ſich geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr auf 
der Ihua zwischen Redlin und Fürſtenflagge bei 
dem ſog. Schuakenhorſt. Der Dampfer „Goll⸗ 
now“, Kapitän Herm. Steiugräber, paſſirte auf 
der Fahrt von Gollnow nach hier die gedachte 
Stelle, als man darauf aufmerkſam wurde, daß 
Waſſer im Raum ſei. Wie ſich herausſtellte, 
waren die am Vorderſteven befindlichen Fenſter, 
gewöhnlich „Bulleuaugen“ genannt, von unbefug⸗ 
ter Hand geöffnet wurden und in Folge deſſen 
Waſſer hineingeſchlagen. Aus nicht näher zu er⸗ 
mittelnder Urſache legte das Schiff ſich ein wenig 
nach Backbord über, weshalb die Paſſa iere, etwa 


40 on der Zahl, angewieſen wurden, auf die fügten Mauerwerk he f 
2 n raus, nahm dann ſeinen 
andere Seite hinüberzugehen. Wahrſcheinlich Weg an der en Weſtſeite — 8 ent⸗ 


haben dieſelben dieſe Anordnung mißverſtanden 
und allzu haſtig nach Steuerbord hinübergedrängt, 
denn der Dampfer ſchlug plötzlich nach dieſer 
Seite über, die geſammte auf Deck befindliche 
Ladung, worunter ſich mehrere Haupt Großvieh 
und Pferde befanden, ſchoß ins Waſſer. Einige 
Paſſagiere wurden hierbei gleichfalls mit fortge⸗ 
riſſen und werden, wie verlautet, drei derſelben, 
zwei Mädchen und eine Frau, vermißt, von denen 
eine bereits als Leiche aufgefunden wurde. 


lang bis in das dritte Stockwerk herab, in jedem 
Raum gewaltige Steinmaſſen herausbohrend, 
während er ſeine Bahn durch die die einzelnen 
Stockwerke trennenden Balkenlagen nur durch einen 
doppelten, Ir 1, Zoll öreiten Riß bezeichnete, und 
fuhr ſchließlich an der Nordwand des Thurmes, 
in die er ein 1 Quadratfuß großes Loch ſchlug, 
wieder ins Freie hinaus, ohne gezündet zu haben; 
nicht einmal die Verbindungsdielen oder die dicht 
an der Spur ſtehenden Balken zeigen irgend 


Vom Dampfer „Hecht“, Kapitän welche Verkohlung. In Folge des furchtbaren 
Briezinsky aus Greifeuhagen, wurden in Getbſes, welches der Gli im Sai 
einer der letzten Nächte 10 Fiſchkörbe, ferner vom verurſachte — der Thurm erzitterte bis in 
unrerſchloſſenen Trockenboden des Hauſes Juhr⸗ſ ine Grundſeſten — entſtand eine heilloſe 


ſtraße 24 in der vergangenen Nacht verſchiedene 
Säſcheſtücke geſtohlen. 

— Die am vorigen Sonntag in dem Kanal 
der königl. Ablage zu Altdamm aufgefundene 
Leiche iſt rekognoszirt worden. Es iſt dies die 
unverehelichte Wirthſchafterin Doris Held, 42 
Jahre alt, aus Stettin. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rin d⸗ 
ſleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Marl, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 130 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 140 Mark, Vorderviertel 
1,30 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis A 
Pfennige billiger. — Gänſe kamen wiederum 
in ſehr reichlicher Menge zu Markt und wurde 
das Pfund mit 40 bis 48 Pf. bezahlt. 


Panik unter den Schulkindern, Mädchen von 6 
bis 8 Jahren. Dieſelben ſtürzten ſofort aus den 
Klaſſenzimmern und ſuchten die Treppe hinab 
den Ausweg zu gewinnen. Die Voraneilenden 
liefen den Hinterherdrängenden aber nicht ſchuell 
genug, und ſo ſtürzte die ganze Schaar kopfüber 
im buchſtäblichen Sinne die Treppe hinunter, ſo 
daß ſich auf dieſer im Nu ein Haufen von 
ſchreienden und ſtoßenden Kindern wälzte. Nur 
mit Mühe gelang es den herbeieilenden Eltern der 
Kinder, der Polizei und dem Lehrerperſonal, den 
Menſchenknäuel zu entwirren, wobei es ſich leider 
herausſtellte, daß mehrere Kinder Quetſchungen, 
Hautabſchürfungen und zwei ſogar Beinbrüche 
davongetragen hatten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die unheilvolle Hochzeitsreiſe im 
Luftballon, welche der Franzoſe Charbonnet unter⸗ 
nommen, haben wir bereits vor einigen Wochen 
berichtet; außer dem Ehepaar befanden ſich noch 
ein Bruder Charbonnets und ein Arbeiter in der 
Gondel Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht 
über die entjegliche Kataſtrophe jetzt folgende von 
der Wittwe Charbonnets herrührende Schilderung: 
Als ich meinen Fuß in die Gondel ſetzte, überkam 
mich plötzlich ein unerklärliches Furchtgefühl, die 
Ahnung eines bevorſtehenden Unglücks. Ich hat 
meinen Mann, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen, 
er jedoch e meine Angſt und verſprach 
mir, einen kurzen Ausflug von höchſteus einer 
Stunde zu machen. So ſtieg ich ein. Das 
Wetter war prachtvoll, kein Rauch regte ſich und 
kerzengerade ſtiegen wir auf. Wir flogen über 
Berz e hinweg, und bald berührte unſer Ballon 
faſt die Erde. Ich wollte Anker werfen, mein 
Mann aber, von der Schönheit der Fahrt wie 
berauſcht, hinderte mich daran und warf ſo viel 
Ballaſt aus, daß wir mit ſchwindelerregender 
Schnelligkeit in die Höhe ſchoſſen und die Höhe 
von 6500 Meter (2) erreichten. Ringsumher eine 
troſtloſe, überwältigende, entſetzliche Einſamkeit. 
Ich hielt das Barometer in der Hand, um die 
Höhe zu meſſen, und ſprach mit meinem Ge⸗ 
fährten allein, wir hörten einander nicht, wir 
ſahen wohl die Bewegung unferer Lippen, ver⸗ 
nahmen aber keinen Laut. Aus den Ohren, aus 
der Naſe, unter den Fingernägeln hervor ſchoß 
uns das Blut; aus allen Poren drangen die 
rothen Tropfen. Mein Mann verſuchte den 
Ballon zum Fallen zu bringen, umſonſt. Ein 
heftiger wirbelnder Wind, der uns plötzlich umtoſte, 


Ein Seehospiz 
für kranke Kinder des Mittelſtandes 
in Berg⸗Dievenow. 


Stettin, 4. November. 

Der bei jedem gebildeten Volke ſtark aus⸗ 
geprägte Wohlthätigleitsſinn richtet naturgemäß 
ſein Augenmerk auf Kinder und Arme, und eine 
recht erfreuliche Wirkung davon zeigen die Ver⸗ 
eine für Ferienkolenien, die jährlich Tauſende 
von armen Kindern in die Brunnen⸗ und Kur⸗ 
orte und an die Ece ſchicken. Von allen ärztlichen 
Autoritäten iſt anerkannt worden, wie ſegensreich 
der Aufenthalt an unſerer Oftfeelüfte gerade bei 
Kindern gewirkt hat, und der Beweis für die 
Nothwendigkeit der Pflege kranker, beſonders 
ſkrophulöſer, bleichſüchtiger und blutarmer Kinder 
mit Seeluft und Seewaſſer iſt daher erbracht. 

Die bisherigen Kinderheilſtätten ſind nun 
aber ſpeziell für Ferienkoloniſten beſtimmt und 
müſſen auch, wenn ihre Einrichtungen nicht be⸗ 
nachtheiligt werden ſollen, dieſer ſegensreichen 
Beſtimmung erhalten bleiben. Für die Kinder 
mittelloſer Eltern iſt dadurch in ausgiebiger 
Weiſe geſorgt; wer ſorgt denn nun aber für die 
kranken Kinder des ſogeuannten Mittelſtandes, 
der unter keinen Umſtänden eine Badereiſe mit 
der Familie unternehmen kann ? 

Es iſt geradezu erſtaunlich, daß die deutſche 
Vereinsthätigkeit noch nicht Hand angelegt hat, 
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riß uns wieder empor und fegte uns nun fo durch 5 Land markt. 3 
die Lüfte. Plötzlich ändert der Ballon feine Rich⸗ Weizen 136 —138. Roggen 120123. 
tung: gleichzeitig fällt er in einem Augenblick Gerſte 138— 145. Hafer 160-156. Rübſen 
aus der Höhe von 6000 Metern auf 3000 und —.—. eu 3/00—4,00. Stroh 3234. 
gerieth in einen Schneefturin von ſolcher Wuth, Kartoffeln 27—30. f 

daß der Ballon erfaßt, gedreht und umgeſtülpt N * —ů—5rv—ð— — 

wurde! In entſetzlicher, furchtbarer, tödtlicher 3 Berlin, 4. November, 
Angſt klammerten wir uns an das Netzwerk an, Weizen per November 140,50 bis —— 
vier Mal wurde der Ballon kopfüber gedreht, vier Mark, per November⸗Dezember 140,50 Mark, per 
Mal ſahen wir uns frei im unendlichen Raume, Mai 1894 151,00 Mark. „ 
am ſchwachen Strickwerk hängen! Unſere Kleider Roggen per November 125,00 bis 125,75 
waren zerfetzt und in Stücken fortgeweht. Einen Mark, 55 November⸗Dezember 125,75 Mark, per 
Augenblick fpäter — ein Schlag, ein Stoß, ein Mai 1894 132,00 Mark. 5 3 

Ruck — der Ballon war an die Felskanten Spiritus loko 70er 33,40 Mark, ber 
eines Berges geſtoßen. Das Netz des Ballons November Jer 32,30 Mark, per November Dezem⸗ 
hatte ſich in eine Felszacke verfangen und wir ber Jer 42,30 Mark, per Mai 189 k 10er 
ſchwebten. über dem Abgrund, den Tod jeden 3 bee e Weener 76,25 der 
2 f 5 f Wi ei Ta > 0 Dez r 720, 
lugenblick erwartend. Ein neuer Windſtoß reißt Mai 1894 148,50 Marl. 


uns los, der Ballon wird an eine andere Fels⸗ 1 ie 
ſchleuder ält ei den Mais per November⸗Dezember 107,50 Mark, 
wand geſchleudert und erhält einen klaffende per Mai 1894 112,00 Mark. ’ 


Spalt. Und plötzlich wieder ein Ruck und die < 4 a 

Gondel ward 994 120 Eisfeld geſchleudert. Es Rüböl per November 46,50 Mark, per April⸗ 
war 21 Uhr Nachmittags. Wir lagen da auf Mai 40 Mark, ber n 

Fe Eiſe, e an Leib und Geiſt zer⸗ Petroleum per November 18, ark. 
chlagen. Vor Allem ſuchten wir uns gegen das : ech 
Erfrieren zu ſchützen. Ich zog ein Paar Bein⸗ Berlin, 4. Nor ember. Schluf,-Kourſe. 


— —L—„̃— — 


kleider meines Mannes an, er hüllte ſich den Kopf) preuß. Conſols 4% 100,40 Amſlerdam kurz 109.10 
i i » . rando i Stil do. do 314% 99,75 Paris kurz 0,15 
in ein Hemd, Botto und Durando in Stücke A — 


56,10 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,80 
Italieniſche Rente 78,75 

do. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 49,30 
Ungar. Goldrente 92,00 
Rumän. 1881er amort. 


Belgien kurz ; 

Berliner Dampfmühlen 

Vene Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) 

Stett. Chamotte⸗Fabrik 


unſerer Flagge. Charbonnet ſchnitt nun Stücke 
von dem Ballon und deckte uns damit zu. Die 
Männer legten ſich eng aneinander gedrängt hin 


ud i ni rüber i i i idier 
und ich mich quer über ihre Beine, um mich auf 0 „ue Babeit chem. 
rodukte 


dieſe Weiſe zu wärmen. Indeſſen raſte der Serbische 6% Tab.⸗Rente 74,10 b 25,00 
Sturm immer heſtiger über uns weg. „Laßt 5 5% ee 4⸗% 55 AR 
8 7 2 user A . 2 
uns beten,“ ſagte ich da, „und ich machte das de. ee ven 1886 9350 Auatel. 89, gar.» G5 
Gelöbniß, wenn die heilige Jungfrau uns »erita, 6% Gowdrente 60,10 Pr.⸗Obl. 54 0 
hilft, alles Gold, das ich habe, ihr zu Raff. ne ln 213.85 Ultimo-Kourſe: 
weihen, und nie mehr Gold au meinem Leibe 158 0 ae 313.756 Disconto⸗Commandit 166 60 
National⸗Hyp.⸗ 


redit⸗ Berline Handels⸗Geſellſch. 124,75 


zu tragen.“ Und nun beteten Alle mit dem Geſelſchoft 100) 4% 105,20 Oeſtenk Credit 195.16 
Geiſte, mit dem Herzen, mit den Lippen: „Vater do. 00 4 10200 Ser an Fa er 1140 
unſer, der Du biſt ...“ und als wir zur Stelle z yr... (00 4% %% fan, hütte abilabrit 40 


V.— VI. Emiſſton 102,50 

tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 106.50 
Stett. V le.⸗Prioritäten 127,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Hol berg 

St... m⸗Alt. & 1000 . 127,00 


Hocpener 125,66 
| Dibernia,Bergw.»Gefellfp. 111 25 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 51,80 
DOfpreuß. Südbahn 70,25 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


kamen „gieb uns heute unſer tägliches Brod“, da 
rief Durando: „O, wenn ich nur ein Stückchen 
hätte“, dann betete er weiter. „Amen,“ ſagten 
wir, und in dem Augenblick ſchrie Durando laut 


bahn 69, 0 
auf: „O, Madonna, Madonna, Santa, ſeht dort] do. 6% Prioritäten 127,00 Mainzerbahn 06.90 
hin!“ Und da lag vom Schuee, vom Keen o 
geweicht, eines der Brode, das wir mit, ſenommenvondon ( ig 202,05 -Franzoſen es 


hatten, und das aus der Gondel wie durch ein 
Wunder hierhergefallen war. Wir verbrachten die 
Nacht in der fürchterlichſten Lage, dennoch ſchliefen 
wir vor Ermüdung ein. Früh wachte ich zuerſt 
auf und weckte alle. Es iſt Zeit, ſagte ich. Und 
wir begannen den Abſtieg. Durando, der Arbeiter, 


Tendenz matt 


Paris, 3. November. Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Sehr feſt auf die Hauſſe der Italiener. 
Kours v. 2 


voran, dann ich, dann mein Mann, dann mein 3% amortiſirb. Reute ..... ee ER 
Schwager. Plötzlich glitt mein Maun dicht bei Ilo be R 98,60 Bonn h 
5 5 A . Italieniſche 5% Rente. ........ 79 30 78,35 
einem Abgrunde aus, doch wir vermochten es, ihn 3% ungar. Goldrente 92.50 91.87 
zu faſſen und zu halten. Zwei Schritte weiter Il“ Orient. (6865 68,25 
glitt er neuerdings aus, und ehe wir Zeit hatten, 4% Ruſſen de 1899 98,70 98,50 
ihn zu erfaſſen, verſank er in den Gletſcherſpalt. 4% uuifiz. Egypte rr —.— —.— 
Was wir da fühlten, was wir da ſagten, was 4% Spanier äußere Anleihe .. 61,25 60,87 
wir da tünten, ich weiß es nicht; es iſt mir noch 2 ern — ee Eu 
immer, als ſähe ich ihn, die Arme emporgeſtreckt, Türkisch F Sb, n 
den Blick auf mich gerichtet, ersehen Wie ich Fan oben Türt.⸗Obligationen . Ban 5 
den Abftieg vollendete, ich weiß es nicht mehr. Lombarde n. Sn 215,00 
Gegen Mittag hörten wir plötzlich Glockenklang. Banque ottomane 580.00 576.00 
herübertönen, und in dieſem Augeublicke kam ich „ de Paris.. 610,00 | 611,00 
zu mir ſelbſt, ich ſtürzte auf die Kuie und weinte. „ d'es compte 65,00 65,00 
Noch eine Nacht, noch einen Tag dauerte unſere Credit kon eier 977,00 973,00 
Marter, endlich Mittwoch ſrüh gelangten wir an „, mobilier 8 
das Bett eines Wildbaches. Zehn Minnten jpäter | Meridional⸗Attien 630,00 | 615,00 
ſahen wir eine Hütte, eine Stunde darauf waren Nio e F 3 3 
wir dort. Dort unter Menſchen. Und er, er rer „ 1 3 
war im ewigen Eis, und nie mehr werde ich ihn 5. de CVVVVV . 4000,00 
ſehen. Erſt oben! Tabacs Ottom . 1888/00 | 883,00 
nen Meines Fier chen aus Amerita| Lech anf Sonden haar en 184% 8840 
g Zeilen in einer Korreſpondenzheque 25 London 25,19¼ö⁰ 25,21 
des „Milwaukee Herend. Wir laſſen fie folgen: | Wechſel Amſterdam t. 207,25 207,18 
„Fayette, Jowa. Hier erregt eine verſuchte Ver „ Wien l. 105 25 196.50 
führung Senſation. Der in Lima wohnende, ver- Madrid si Wing 05.00 405.00 
heirathete Joe Dickinſon verſuchte mit der Vomptoir WEscompte, neue —— 8 
Schweſter feiner Frau durchzubrennen. Er ſandte Robinſon⸗Aktieen 105,00 3 
dem jungen Mädchen ein Fuhrwerk und beab⸗ Lortugleſen . 20,75 20,08 
ſichtigte, mit ihm in Lima zuſammenzutreffen.“ 70 kr 23** * * 80.30 80,15 
Der Schwerenöther hatte aber die Rechnung ohne daldistont urn... ne 
die wackeren Bürger von Fayette gemacht, welche e 
von der beabſichtigten Entführung erfahren hatten Bremen, 3. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
und das junge Mädchen zwangen, aus dem Wa⸗ bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 
gen zu ſteigen und nach Haufe zurückzukehren. Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
Dickinſon hat ſich aus dem Staube gemacht. zollfrei. Stetig. Loko 4,45 B. — Baum⸗ 


Der alte Gebrauch des Theerens und Federns 
mag vielleicht barbariſch ſein, doch hätte der 
nichtsnutzige Burſche ein ſolches Kleid wohl ver⸗ 
dient. 


Bertin. Der Berliner Lehrerverein hat an 


wolle höher. 

Hamburg, 3. November, Nachmittags 3 
Uhr. Kaffee. (Naechmittagsbericht.) Good 
arerage Santos per November —,—, per Dezember 
83.00, per März 80,50, per Mai 79,00. — 


den Magiſtrat eine Petition gerichtet, worin Beharpiet z November, Nachmittags 3 
folgende Wünſche ausgeſprochen ſind: Bei Ein⸗ Henn e ; 
ande N; die zum J. April n. J. Uhr. Zucker markt. (Nachmittagsbericht.) 


Ruüben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburo 
per November 13,15, per Dezember 13,15, 
per März 13,35, per Mai 13,50. Behauptet. 

Anfterdam, 3. Norember. Ja va⸗ 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 3. November. 
zinn 52,50. 

Amſterdam, 3. November, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
flau, per November 151, per März 162. 
Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Termine 
wenig verändert, per März 112, per Mai 112. 
Rüböl loko 23,75, per Dezember 22,50, per 
Mai 1894 23,50. 

Antwerpen, 3. November. Getreide» 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte ſeſt. 

Antwerpen, 3. November, Nachmittage 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarlt 


erwartet wird, die Dienſtzeit der Gemeindeſchul⸗ 
lehrer vom Eintritt ins Amt voll anzurechnen, 
einerlei, ob der Lehrer an einer öffentlichen Schule 
oder an einer Berliner Privatſchule oder als An⸗ 
wärter oder Hülfslehrer an einer hieſigen Ge⸗ 
meindeſchule thätig war, und mit dem vollendeten 
fünften Dienſtjahre ein Gehalt von 1900 Mark 
zu gewähren, das von drei zu drei Jahren um 
je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 4000 
Mark ſteigt. Mit der Erfüllung dieſer Wünſche 
würden beſonders die in den letzten Jahren in 
vorgerückterem Alter an den hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchulen angeſtellten Lehrer eine erhebliche Beſſer⸗ 


ſtellung erfahren. 


Belgrad, 1. November. Die hieſige Be⸗ 
völkerung ſteht unter dem Eindrucke eines furcht⸗ 
baren Verbrechens. Der frühere Juſtizminiſter 
Velimirowitſch, einer der reichſten Bürger Bel⸗ 
gards, wurde heute Morgen entſetzlich verſtüm⸗ 
melt in ſeinem Bette aufgefunden. Der Kopf 


Banca⸗ 


Nachmittags. 


m 


bez. u. B. 


war vom Rumpfe getrennt und die Bruſt zeigte 
acht Stichwunden, die auf einen gräßlichen Kampf 
hindeuten. Die im Schlafzimmer befindliche Kaſſe 
war erbrochen und ihres geſammten Inhalts be⸗ 
Die Polizei iſt in fieberhafter Thätigkeit. 
Spur. 


bez., 11,37 B., per November 11,25 


B. Schwach. 2 
Paris, 3. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht). Weizen behauptet, 
per November 20,10, per Dezember 20,40, per 
Januar ⸗ April 20,90, per März⸗Juni 21,20. — 
Roggen ruhig, per November 14,10, per März 
Juni 14,70. — Mehl behauptet, per November 
42,2, per Dezember 42,70, per Januar⸗April 
43,70, per März⸗Juni 44,50. — Rüböl weich., 
per November 50,75, per Dezember 51,25, per 
— 2 175 — 55 per Wen me — 
zei i ändert, per 1 „Spiritus behauptet, per November 30,20, per 
Be ale, 1300.144000, per Nabember Dezember 35,75, Januar⸗April 36,50, per Mai⸗ 

14050 bez., 141,00 B. u. Gd., per November“ Auguſt 37,50, — Wetter: Milde. 
Y ; 1 Paris, 3. November, Nachmittags. Roh⸗ 


5 b 1,00. B. u. G., per Move 1 
neo ver zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loto 34,00 


raubt. 5 
Von den Thätern hat man bisher keine 


Bör ſeu⸗Beri hte. 
Stettin, 4. November. 


Temperatur -- 9 Grad 


Wetter: Regnig. L t 
751 Millimeter. — 


Reaumur. — Barometer 
Wind: SW. 


ig verändert, per 1000 Kilo- bis —— Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
un a 12008122700 15 9 —.— per 100 Kilogramm per November 36,37½, 


per Dezember 36,62 ½, per Januar⸗April 37,12%, 
per März⸗Juni 37,62¼. : 
London, 3. November, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Sämmiliche Getreidearten ſehr ruhig, im Allg 
meinen gegen Anfang unverändert, Mais mitunter 
theurer. : 
iter & 100 g Fremde Zufuhren: Weizen 18 960, € ir 
November 9430, Hafer 92 300 Quarters. 1 1 8 
Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Lſtr. 5 Sh. 


London, 3. November. 
Zinn (Straits) 77 uſtr. 5 Sh. — a. 


122,50 bez., per November⸗Dezember 122,50 bez., 
per April⸗Mai 128,50 bez., 128,00 B. u. G. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 102,00. HN 
Hafer per 1000 Kilogramm 154,00 bis 
162,00, 


„00. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus ruhig, per 100 L 

Prozent loko 70er 32,0 bez., per 

70er 31,3 nom., per November⸗Dezember 70er 

31,3 nom., per April⸗Mai 70er 32,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 


Zint 


Regulirungspreiſe: Weizen 140,75, 17 Lſtr. 2 Sh. 64. Blei 9 ftr. 17 Sh. 6 d. 
Roggen 129,0, 704 Cris 31,3. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 42 Sh. 
Angemeldet: Nichts. d. 


FEET ²˙ AA Zu u cd rn ³² 1 Ze 


188,50 


o Standardpreiſe von 100 Pf. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,25 
per Januar 11,75 B., per Januar⸗März 11,75 


|; London, 3. November. 96 prozent. Java“ 
zu 


cker loko 16,00, träge. — übenroh⸗ 

zucker loko 13,12, feſt. — Centri⸗ 
ſugal Cuba 15,50. i 
London, 3. November. Chili⸗Kupfer e 
2,25, per drei Monat 4211, 5 


4 
London, 3. November. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 
Liverpool, 3. November. Getrerde⸗ 
markt. Weizen ½ d. niedriger. Mehl 
ruhig. Mais 1 4 höher. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 3. November, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 2½ d. 

Glasgow, 3. November. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 328 887 
Tons gegen 357 760 Tous im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 53 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 3. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —,.—. Weizen per Dezember 69,00. 


ET FE 
Berlin, 3. November. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 4344. 

Für den hieſigen Detailhandel haben ſich die 
tandard im Sommer und 
120 Pf. in den anderen Jahreszeiten nun einmal 
jo ſeſt herausgebildet, daß ein längere Zeit an⸗ 
dauerndes Ueberſchreiten derſelben einen mehr 
oder minder ſtarken Rückgang des Konſums zur 
Folge hat. 

Cin ſolcher Rückgang iſt auch gegenwärtig zu 
verzeichnen. Da ſich überdies die Qualitäten in 
Folge des Fütterungswechſels verringert haben 
und unhaltbar ſind, ſo wurde die Notirung für 
feine Butter um 5 Mark ermäßigt. 

Landbutter hatte ruhiges Geſchäſt bei wenig 
veränderten Preiſen. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 5 

„Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
— — n ER, Genoſſeuſchaften: 
„12 a, — — 57 0 
ble t 118, IIIa. —, abfallende 

andbutter: Preußiſche und Littaue 
9093, Netzbrücher 30.550 eng 
93, Polniſche 90—92, Baieriſche Senn⸗ —.— 
Baieriſche Land⸗ 


’ 


—,— Schleſiſche 9295, Ga⸗ 


7 


liziſche 75—80 Mark. 
Waſſerſtand. 
Stettin, 4. November. Im Hafen + 2 Fuß 


8 Zoll. Waſſertiefe im Nevier 18 Fuß 4 Zoll 


= 9,75 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 4. November. Geſtern waren im 
Ganzen in 14 Kohlenkompagnien im Pas de Calais 
32 804 Arbeiter angefahren; 11 027 ſtreiken noch. 

Die Weinernte pro 1893 ergab in Frank⸗ 
reich 49 800000 Hektoliter, das find 20 700 000 
mehr als 1892 und 20 900 000 als Durchſchnitts⸗ 
ernte der letzten zehn Jahre. 3 

Paris, 4. November. Großes Auffehen 
erregt das durch die Zenſur ergangene Verbot der 
Aufführung des von Lemaitre verfaßten Theater 
ſtücks „Les roiss. Der öſterreichiſche Botſchafter. 
Graf Hoyos, fand, daß die Schlußſcene eine zu 
große Aehnlichkeit mit dem Drama von Meyer⸗ 
ling habe. Lemaitre erhielt deshalb den Auftrag, 
ſein Stück umzuändern. 

Wie „Petit Journal“ ſchreibt, find für die 
Aufführung des Theaterſtückes „Les rois* bereits 
Eintrittskarten für 45 000 Franks verkauft wor⸗ 
den. Nachdem die Stelle bezüglich des Drama's 
in Meyerling geſtrichen worden, wurde das Ma⸗ 
nuſkript den Zeuſoren wieder vorgelegt und wird 
heute deren Entſcheidung erwartet. 

Paris, 4. November. Bezüglich der Ver⸗ 
baunungsgeſetze gegen die Kronprätendenten, 
deren Abſchaffung mehrere hieſige Zeitungen ver— 
langen, ſchreibt „Rappel“: Die Sache der Kren⸗ 
prätendenten hat von ihrer Wichtigkeit bedeutend 
verloren; was kaun es der Republik für Schaden 
bringen, ob ſie hier oder wo anders ſich befinden. 
Beſſer wäre es ſogar, wenn man ſie hier unter 
Aufſicht hätte. 

Petersburg, 4. November. Die Zeitungen 
erhielten den amtlichen Befehl, ſich jeder abfälligen 
Aeußerung gegen Deutſchland auf das ſtrengſte zu 
enthalten, da durch die in letzter Zeit beliebten 
Ausfälle einiger Blätter gegenüber Deu'ſchland 
ein ungünſtiger Einfluß auf die deutſch⸗xuſſiſchen 
Zollverhaudlungen ausgeübt würde. 

Belgrad, 4. November. Der Ueberfall in 
Prizreud durch Arnauten wird beſtätigt. Die⸗ 
ſelben zerſtörten das Seminar, tödteten den Archi- 
mandriten, mehrere Profeſſoren und Schüler. 
Aus Jyok ſind türkiſche Truppen in Eilmärſchen 
zum Entſatz herbeigezogen worden. 

London, 4. November. Ueber das geſtern 
gemeldete Dynamit-Attentat wird weiter mitge⸗ 
theilt, daß der Urheber des Attentats nach ſeinem 
Geſtändniß einen Theil der Weſtminſterbrücke, 
welcher zum Parlameute führt, zerſtören wollte. 
Neben der Brücke find noch mehrere Dynamit 
patronen gefunden worden. 

London, 4. November. Die Delegirten der 
Grubenbeſitzer und Arbeiter hielten geſtern zwei 
Sitzungen im Weſtminſterpalaſt ab. Eine Ber 
ſtändigung iſt noch nicht erzielt und werden die 
Konferenzen heute noch fortgeſetzt. 

Newyork, 4. November. Der Dampfer 
„City of Alexandria“ iſt in Folge einer Exploſton 
auf offener See verbrannt, Die Mannſchaſt konnte 
gerettet werden. 


Toilette- 


Lanolin este Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikonfelde bei Berlin. 


Vorzüglich flege der Haut. DL 


mw 

er Reinhaltung und Bes 

hellen nnd Wunden: 

tellen un 7 

Vorzüglich g en , 

\ bejonber: ein „en 
Vorzügl ich Rindern. 2 dieser Nena 
Zu haben In Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen à 20 und 
10 Pfg. n Stettin in den meisten Apo- 


theken und Drogeiien, iı ehm 
der Apotleke von H. V. Boscamp. 


